
mein Handeln zu reflektieren. Meine 
Berufserfahrungen gaben mir stets den 
Ansporn als Vorbild die richtigen Im-
pulse zu setzen, um u.a. Ressourcen 
frei zu setzen. Ich durchlief in meinem 
bisherigen Berufsleben unterschiedliche 
Stationen wie Kitas, Hort, Heim und am-
bulante Familienhilfe. Letztlich vereinte 
ich Beruf und Familie, indem meine Frau   
und ich Pflegekinder in unsere Familie 
integrieren und fördern.
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Aktuelles aus dem Mentoren-Projekt

Mentorenprojekt für junge Männer
Erfahrungen austauschen und Netzwerke aufbauen

Erfolgreich zu Mentoren ausgebildet: Die Teilnehmer des zweiten Seminars.

INHALT

Als Mentor aktiv
Der Mentorenprojekt-Teilnehmer Muham-
met Kenanoğlu im Interview.

Das zweite Seminar: 
Ein Rückblick	
Das zweite Mentorenseminar wurde 
im Oktober unter Leitung des Theater-
pädagogen Bernd Loschnig erfolgreich 
in Köln durchgeführt. 

Mentoren berichten
Teilnehmer der Mentorenseminare be-
richten von Ihren Erfahrungen und Ein-
drücken. 

Mentor werden
Das nächste Mentorenseminar findet 
im Frühjahr 2014 statt. Anmeldungen 
sind ab sofort möglich.

Muhammet Kenanoğlu ist einer der Teil-
nehmer am Mentorenprojekt „Männer 
in Bewegung“. In diesem Interview be-
richtet er dem Projektleiter Vural Arduç 
von seiner Motivation, sich als Mentor 
für Jugendliche in seiner Gemeinde zu 
engagieren. 

Bitte stelle Dich kurz vor und schildere 
Deinen bisherigen Lebens- und Ausbil-
dungs-/ Berufsweg.
Mein Name ist Muhammet Kenanoğlu. 
Ich bin stolzer Vater eines Sohnes und 
glücklicher Ehemann. Ich mag Dialoge 
mit Menschen, so dass ich mich in jun-
gen  Jahren für den Beruf des Erziehers 
entschied, um Menschen früh zu beglei-
ten.  In all den Jahren konnte ich eine 
Vielzahl von interessierten und neugie-
rigen Kindern und Jugendlichen kennen-
lernen. Die Dialogbereitschaft der Kolleg- 
Innen und die Handlungen der Kinder 
weckten in mir das Bedürfnis, an mei-
ner Person zu arbeiten und mich und 
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Wie wurdest Du auf „Männer in Bewe-
gung“ aufmerksam.
Einen Teil meiner ehrenamtlichen Tätig-
keiten leiste ich in der Alevitischen Ge-
meinde Recklinghausen. Durch die Flyer 
und persönliche Ansprache wurde ich 
auf das Projekt  aufmerksam gemacht.

Was sind Deine Wünsche und Erwar-
tungen an das Projekt?
Junge Männer sollen das Handwerks-
zeug erhalten, sensibilisiert und of-
fener mit ihren Fähigkeiten und Fer-
tigkeiten in einer sozialen Gesellschaft 
umzugehen und einen humanen und 
solidarischen Beitrag zu leisten.

Was war Deine persönliche Motiva-
tion in diesem Projekt ehrenamtlich 
mitzuwirken?
Ich wollte meine eigenen Kräfte mit 
denen der anderen Teilnehmer bün-
deln und gemeinsam Ziele formulieren 
und  erreichen. Zusätzlich möchte ich 
meine Motivation und die der ande-
ren Teilnehmer, aber auch der Jugend-
lichen reflektieren und ausbauen, um 
verborgene Fähigkeiten weiter auszu-
bauen.

Was macht Dir in diesem Projekt be-
sonders Spaß und warum? 
Besonders Spaß macht mir, dass sich 
immer mehr Jugendliche für das Pro-
jekt begeistern lassen und Gemein-
samkeiten besser geachtet werden. 
Die Wertschätzung gegenüber der 
eigenen und der anderen Person und 
dass die Bewegung mehr zu Geltung 
kommt, ist mir besonders wichtig.

Zwei Wochenendschulungen erfolgreich absolviert!
Ein Rückblick in Wort und Bild

Seminarrückblick

Im Rahmen des Projektes „Männer 
in Bewegung“ wurden im Laufe des 
Jahres diverse Informations- und Sen-
sibilisierungsveranstaltungen sowie 
zwei Wochenendseminare erfolgreich 
durchgeführt. Ziel der Seminare ist 
es, engagierte Männer mit Migrati-
onshintergrund aus den Ortsvereinen 
der Alevitischen Jugend in NRW e.V. zu 
Mentoren auszubilden, damit sie Jün-
geren mit Rat und Tat zur Seite stehen 
können.

Sich kennenlernen sowie gleichzeitig 
angeeignete Verhaltensweisen abzule-
gen und die Erkenntnis, sich vor einer 
Gruppe anders als gewohnt präsen-
tieren zu müssen, war vielen Teilneh-
mern neu. Folglich wurde in den Wo-
chenendseminaren mit praktischen 
Übungen am Umgang mit Körperbe-
wusstsein, Ausdrucksmöglichkeiten 
und Stimme gearbeitet. Gleichzeitig 
tauschte man sich über die Arbeit in 
den alevitischen Gemeinden aus. Die 
meisten Teilnehmer kannten sich vor-
her nicht, es wurde aber schnell deut-
lich, dass viele ähnliche Erfahrungen 
gemacht haben. 

Daneben wurden die Bedürfnisse und 
Erwartungen an die Vereinsarbeit der 
alevitischen Ortsvereine erarbeitet. 
Es wurde deutlich, dass die Teilneh-
mer über Befähigungen verfügten, die 

sie nicht als solche wahrnahmen, wie 
beispielsweise Begeisterungsfähigkeit, 
Empathie und großes Engagement. 

Die Teilnehmer haben es sich daher 
zum Ziel erklärt, gemeinsam einen 
Beitrag zur Integration zu leisten, den 
Gender-Gedanken zu verfestigen so-
wie positive Veränderungen herbeizu-
führen und Strukturen in den Vereinen 
zu erneuern. Gleichzeitig sahen viele 
ein großes Potential in dem Ausbau 
der Jugendarbeit. So kam man in einen 
intensiven Austausch, in dem auch die 
Rolle des Mentors bearbeitet wurde. 
Die Funktion im Verein füllten die Teil-
nehmer bisher zum großen Teil intuitiv 
aus. Techniken und Handwerkszeug, 
um die Jugendlichen anzuleiten oder 
Prozesse im Verein zu führen, fehlten 
vielen der Teilnehmer. 

In den Seminaren wurden zudem 
männliche Rollenbilder und deren Ver-
haltens- und Identitätsmuster disku-
tiert. Hierbei trafen traditionelle und 
westlich geprägte Einstellungen auf-
einander und sorgten für Diskussions-
stoff. Die Teilnehmer erkannten für sich 
eine Polarität, der ihr Verhaltensmuster 
davon abhängig machte, in welchem 
Milieu sie sich jeweils befinden. Ein  
weiteres Thema war die Beteiligung  
bzw. Mitwirkung der Männer an der Er-
ziehung der Kinder. 

Muhammet Kenanoğlu



Mentoren aus dem zwei-
ten Seminar berichten

„Ich finde das Mentoren-Projekt sehr 
gut und hilfreich. Ich habe u.a. neue 
interessante Menschen kennenge-
lernt. Die Übungen und die Dinge, 
die man uns in den Seminaren beige-
bracht bzw. die uns gezeigt wurden, 
kann ich nun  in meiner Vereinsarbeit 
als Jugendvorsitzender, aber auch in 
meinem privaten Leben anwenden. 
Ich kann es nur weiterempfehlen, 
da es einen sehr weit bringt, sowohl 
menschlich als auch mental.“

Onur Kocakaya, 24, Recklinghausen

„Das Projekt soll den Anreiz geben, 
sich zu hinterfragen und zu bündeln, 
welche Fähigkeiten jeder einbringen 
kann, um gemeinsame Ziele zu erar-
beiten (natürlich im Einklang mit u.a. 
der humanistischen Philosophie). Ein 
Einzelner ist wichtig, aber gemeinsam 
können alle ihre Ressourcen bündeln. 
Ich und Ich (einzelne Ressourcen) = 
Uns ( gebündelte Ressourcen).“ 
Muhammet Kenanoğlu, 37, Recklinghausen

„Es waren sehr erfolgreiche und in-
formative Seminare. Man konnte aus 
den Seminaren viel entnehmen und 
das Selbstbewusstsein wurde auch ge-
stärkt. Der Spaßfaktor spielte bei den 
Seminaren zudem eine wichtige Rolle. 
Ich möchte mich noch einmal bei Vural 
Arduç und  Bernd Loschnig bedanken.“

Serhat Tilkidağ, 20, Schwerte

„Ein echt empfehlenswertes Projekt! 
Ich habe bisher viel zum Thema Men-
toring gelernt und hatte dabei auch 
eine schöne Zeit.“

Gökhan Taş, 27, Bochum

Seminarrückblick

 

In den Seminaren war eine positive 
Gruppendynamik vorherrschend. Die 
Stimmung unter den Teilnehmern war 
sehr harmonisch und enthusiastisch. 
Zwecks Aktivierung der Teilnehmer 
wurden zu Beginn des Seminars un-
terhaltsame Aufwärmübungen durch-
geführt. Kommunikations- und Selbst-
reflexionsübungen wurden vorgestellt 
sowie Themen wie Stereotypen, Vor-
urteile, soziale Diskriminierungen und 
aktuelle gesellschaftspolitische Ge-
schehnisse diskutiert. Ferner wurde 
eine Strategie für die Berufsberatung 
von Jugendlichen und Heranwachsen-
den entwickelt sowie ein Vergleich von 
Männern und Frauen in Beruf und Bil-
dung erstellt und bearbeitet. 

Wissen an Jugendliche weitergeben
Die Seminarreihe verhalf den Teilneh-
mern, sich neues, wertvolles Wissen 
anzueignen und untereinander ein Netz-
werk quer durch Nordrhein-Westfalen zu 
knüpfen. Die Mentoren wirken bereits 
zum jetzigen Zeitpunkt aktiv an der Ge-
staltung des Vereinslebens mit. Sie haben 
untereinander ein Netzwerk gegründet 
und sind Ansprechpartner und Stütze für 
die Jüngeren. Die ersten Seminare für Ju-
gendliche und Heranwachsende haben in 
den Vereinen erfolgreich stattgefunden 
und weitere werden demnächst durchge-
führt. Die Resonanz seitens der Jugend-
lichen in den Vereinen ist sehr positiv. 



Aktuelles aus dem Projekt

In den Seminaren erhältst du das Rüst-
zeug für eine aktive Gestaltung der 
Jugendarbeit in deiner alevitischen 
Gemeinde. Du kannst dich mit ande-
ren alevitischen Ortsvereinen vernet-
zen und interessante Menschen ken-
nenlernen. Ferner wirst du nach dem 
Workshop in der Lage sein, selbständig 
in deinem Verein Schulungen für Jün-
gere anzubieten und den Jugendlichen 
mit Rat und Tat zur Seite zu stehen. In 
den Workshops werden Moderations- 
und Rhetoriktechniken beigebracht. 

Des Weiteren werden gesellschaftspo-
litische Themen wie Identität, Religi-
on, Familie, Beruf, Ausbildung, Bildung 
und Gesellschaft bearbeitet.
Anmeldung, Fragen und Infos:

Vural Arduç

Alevitische Jugend NRW e.V.

Geschwister-Scholl-Str. 33-37

44135 Dortmund

Tel. 0231/15050437

Mobil: 01578/0368789

Mail: vural.arduc@nrw.BDAJ.de oder

          arduc@multikulti-forum.de	

Und weiter geht es!
Die nächsten zwei Seminare starten 2014

Wie werde ich Mentor?
Wir unterstützen dich mit unserem 
Projekt „Männer in Bewegung“ bei 
deinem Engagement als Mentor. In 
unseren Wochenendseminaren mit 
Teilnehmern aus ganz NRW erhältst 
du die notwendigen Informationen 
und praktisches Werkzeug für deine 
Vereinsarbeit. 

Was macht ein Mentor?
Nach der Ausbildung zum Mentor 
stehst du in deinem Ortsverein als 
Ansprechpartner für jüngere Männer 
und Jugendliche zur Verfügung. Du 
stärkst die Angebote deines Vereins 
für junge Männer, indem du z.B. Ver-
anstaltungen durchführst oder Mit-
glieder berätst und begleitest. 

Warum sollte ich Mentor werden?
Als Mentor kannst du etwas von dei-
nem Erfolg an andere, jüngere Mitglie-
der in deinem Verein weitergeben. Au-
ßerdem wirst du durch diese Funktion 
aktives Mitglied deines Vereins und 
gestaltest ihn und die Gesellschaft mit.
In unseren Seminaren lernst du viele 
spannende Methoden und tauchst in 
unterschiedliche Themen ein. Durch 
das Projekt wirst du Teil des neuen 
Netzwerks aller Mentoren in den ale-
vitischen Gemeinden in NRW. 

Am Ende des Projektes erhältst du eine 
Teilnahmebestätigung über die absol-
vierten Seminare und deine Tätigkeit 
als Mentor. So hast du einen Nachweis 
über dein soziales Engagement.

Warum sollte ich Mentor werden?
Fragen und Antworten zur Mentorenausbildung

Dieser Newsletter informiert Sie regel-
mäßig über die Arbeit und Veranstal-
tungen des Projektes „Männer in Be-
wegung“. Bei Interesse können Sie den 
Newsletter mit einer kurzen E-mail 
an arduc@multikulti-forum.de oder 
vural.arduc@nrw.BDAJ.de kostenlos 
abonnieren. Der Newsletter kann je-
derzeit ebenso per E-Mail abbestellt 
werden.
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Kontakt

Bei Fragen und Anregungen steht Ih-
nen die Projektleitung gerne zur Ver-
fügung.

Vural Arduç
Alevitische Jugend NRW e.V.
Geschwister-Scholl-Str. 33-37
44135 Dortmund
Tel. 0231 15050437
Mobil: 01578 0368789
vural.arduc@nrw.BDAJ.de
www.bdaj.de
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